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Neuere Veröffentliıchungen ZU uddhısmus

uch WE der siam In der öffentlıchen Auseinandersetzung eher au als der
Buddhısmus, ist nıcht übersehen, dass der Eınfluss und dıie Nachfrage ZU Buddhiısmus
wächst. Was 1m Folgenden angeze1gt wırd. 1st eiıne kleine Auswahl VON Verölfentliıchungen,
e In der etzten e1ıt eingegangen SINd. S1e ist olglıc VOIN elner gewlssen Zufälligkeıit
bestimmt und erhebht nıcht den Anspruch aqauf Repräsentanz und Vollständigkeit. Dennoch
ze1gt SIC. dass nıcht zuletzt dıie Auseinandersetzung und der Vergleıch mıt dem Christentum
zunımmt.

Vor über 5() Jahren 95° veröffentlichte HenrIı1 se1n Buch »La rencontre
du houddiısme el de l’Orient«, das 1UN 1mM Rahmen der veröffentlichten er eiınen
Neudruck erfuhr ! Der Band ist den übrigen Bänden entsprechend ediert und gelegentlıch
Korriglert. Er begıinnt miıt eiıner Würdigung der Bedeutung des Buches damals und heute
Er 1st bekanntlıc das zweıte VON insgesamt dre1 Büchern Lubacs über den uddh1ısmus und
zeichnet e Geschichte der abendländıschen Begegnung mıt dem uddhısmus in den
verschledenen Perioden VO der hellenıstıschen eı1ıt ZU Mıttelalter, ZUT eıt der
neuzeıtliıchen 1SS10N bıs den Lolgenden Zeıten der modernen Wiıssenschaften und deren
Auseinandersetzung mıt der elıgı1on und der uCcC nach Cu spirıtuellen Posıt1ionen
nach. In der Bewertung der Geschichte wiıirkt dıe Beschäftigung Lubacs mıt dem Kıngen
des neuzeıltlichen Menschen 1m aufgeklärten, w1issenschaftsorientierten und säkularısıierten
Europa nach uch WENN WIT inzwıschen 5() TE welıter SInd, behält das Werk seıinen
Wert, das 1mM Übrigen sıch UTeC e verschliedenen Regıster erschlıeßt Meınen e1igenen
Standpunkt AaC habe ich In einem Vorwort ZUT polnıschen Ausgabe SseINES Buches
>Aspects du bouddhisme« erläutert (vgl (rJottes Wort In der Fremde onnn 1997, 6/-184)

Intensive Bemühungen u Verstehen und einen beginnenden Dıalog hat Andreas STEH
in Bd und se1ıner tudiıen Z Relıgi10nstheologıie dokumentiert“. Wıe In rüheren Fällen
wırd 1mM ersten Angang dıe elıgıon vorgestellt und 1mM zweıten dann dus christliıcher
Perspektive dıskutlert. DIe anı enthalten die Jjeweılıgen Referate. dıe nIragen und
Dıskussionen der voraufgegangenen 5Symposıen und abschlıeßen Glossar, Namens- und
Sachregister, dass dıe an gute Arbeıtsiınstrumente darstellen DIie Grundlagentagung
wurde VO führenden Buddhologen gestaltet: Tılmann ETTER ZUEE Buddhagestalt in

ardına Henrı1 de ‚UBAC, La rencontre du bouddhıiısme el de rıent (Euvres Completes C: sect10n), Parıs
2000, 35()

STEH (Hg,). Der Bu:  1SMUS als Anfrage cChrıstliche Theologie UN Philosophie tudıen ZUT

Relıgionstheologie Y hg VO Relıgionstheologischen Institut der JTheologıschen Hochschule S Gabrıel). St Gabriel,
Mödlıng 2000, 59() DERS.., Chrıstlicher Glaube In der Begegnung muit dem uddhismus tudıen 6) SE Gabriel,
Mödlıng 2001, 606
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Überlieferung und Forschung SOWIeE Z TE des Buddha, Lambert SCHMITHAUSEN
Spirıtualıität und Heılszıiel des alteren uddhismus. Johannes BRONKHORST ZU: (jenese des
uddhısmus ın selner Abgrenzung gegenüber den Hındutradıtionen, sodann Ernst
STEINKELLNER Z Wesen des Buddha., verbunden mıt der rage elıgıon oder Phı1ı-
losophıe?, und ZUL tellung des Menschen 1m uddhısmus Es tolgen abschlıeßen dre1
Beıträge ZU Mahayana-Buddhısmus: nochmals ETTER über Anfänge und Wesen,
SCHMITHAUSEN über Spirıtualıtät und Hehuiszıel, Max IHOM über uddhısmus und 1antra.
DIie Aufzählung beweiıst, dass hıer erstklassıge Fachleute den Umkreıs des SaNzZChH
uddhısmus abgeschrıtten Cn Der Band mıt teilweise Teilnehmern sammelt
VOTI em Rückfragen. Er wırd eingeleıtet Uure eınen relıgz10nswıssenschaftlıchen Beıtrag
Z rage VON Verstehen und Vergleıch (Hans-Jürgen GRESCHAT). Es folgen Ausführungen

ahrung und Offenbarung eIm DUPRE), Erwählung, Leıden, Stellvertretung
(Gottirıed V ANONI), FUr chrıistlıchen Selbstverständniıs (Karl-Heınz UFELD), ZUT

phılosophıschen Gottesfrage ıchar'ı SCHAEFFLER), ZUT rage des wahren Selbst (Elmar
KLINGER), ZUrT Mystık CINMC OQTT): ZUT Todlosigkeıt Herbert FROHNHOFEN), Z en
>IN der Welt außerhalb der elt« (Martın KARRER) Dıieser Band ze1gt eıne unterschiedlıi-
che Vertrautheit nıt dem Verhältnıis VON uddhısmus und Christentum. Es auf, dass
ıIn den zentralen Fragen nach (jott und Jesus VON Nazaret der Ausgang VON den genuın
chrıistliıchen Posıtiıonen eher zurückhaltend vollzogen ırd Das Nrec Jesus Chrıistus
vermuittelte Gottesbild bleibt eher unbeachtet, obwohl C® In der NCUECIEN Dıskussion
außerhalb Deutschlands den maßgeblıchen Ansatzpunkten gehört. Was ich anderweıtıg
Z Dıskussion mıt den Hındu-Religionen angemerkt habe, möchte ich hlıer wıederholen
Es dürfte 1mM Teıl eigentlıch keın Referent auftreten, der nıcht dıe grundlegende
Eınführung in dıe behandelnde elıgı10n mıterlebt hat; 0Ol Sagl /{ W äal vielleicht
Wiıchtiges, kann aber doch nıcht auf dıe Aaus der anderen elıgıon kommenden provokatıven
Fragen eingehen. el ände, zumal der J verdienen eine nachhaltıge Lektüre. ste
ist für se1ıne sorgfältige Arbeıt ausdrücklıch danken

Da 6S In breiteren Kreisen immer noch hınreichender Grundkenntnis des uddhısmus
e sSe1 dieser Stelle auf das VO Hans olfgang CHUMANN vorgelegte »>»Handbuc
uddhismus< hingewiesen  5  . Schumann hat 1mM auTtfe der eıt In zanhnlreıiıchen Büchern einen
/ugang z uddhısmus vermıitteln versucht. Dieser Band offensiıc  ıch als eıne
Zusammenfassung se1ıner Jahrzehntelangen Beschäftigung mıt der Bud  a-Lehre edacht.
In Aesem Sinne bringt Ol nıchts wesentlıich Neues über selne früheren er hınaus. Das
Buch kann aber als solıde Hınführung ZU uddhısmus, zumal ZU alteren uddhiısmus
elesen werden. hne Nummerierung folgen einander Kapıtel über den Buddha und e
TU ehre, über den Mahayana, über den JTantrayana, sodann über außerindiısche
Buddhısmus-Formen und den uddhısmus ın Deutschland, SsCAHhHNEBIIIC eın Anhang mıt
Lauteratur- und anderen Hınweilsen. Dıdaktısch cehr übersıichtlıch wırd 1m Anfangste1 dıe
Tre des Buddha In 10 Abschnitten vorgestellt mıt den ogroßen Themen Leıden,

Hans olfgang CHUMANN, Handbuch Buddhismus DIie zentralen Lehren Ursprung und Gegenwart, Kreuzlingen.
München 2000, 399
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Wiıedergeburt, den vier en Wahrheıten, zumal der Leıdaufhebung. Was dort In einem
Abschlussparagraphen 154157 über »Buddhıiısten und Chrıisten 1mM 1a102« mıtgeteılt
wırd, ist T1 außerst chwach und deutet nıcht auftf eine intensive Beschäftigung mıt der
dazu vorhandenen Lıteratur hın; diese ble1ibt auch 1im Lıteraturverzeichniıs eher ausgeblen-
det.) Schwerpunkt des Studienfeldes bleıibt 1m Übrigen der indısche Subkontinent mıt selinen
anlıegenden Ländern Das führt ahın. dass der chinesische und zumal der Japanısche
uddhısmus eher gestreıft als behandelt werden. ber den In westliıchen Ländern
propagıerten meditatıiven Buddhiısmus ist vergleichsweıse wen12g trfahren Als Eınführung
In e genannten Bereiche erfüllt der Band aber seinen WeC

Auf e Schwierigkeıiten, denen sıch Autoren elıner Eınführung In den uddhiısmus
gegenübergestellt sehen, hat Manfred UTTER einleıtend In selinem Buch >Das ewige Rad«
hingewiesen”. Er ekennt denn auch ireimütig, dass der Teıl Geschichte und
Te des Buddha und selner ewegung sıch nıcht wesentlıich VO ähnlıchen Büchern
untersche1det. Was Schumann 7B auftf 309 Seliten vorlegt, andelt Hutter auf 114 Seiten
ab e1 steht In der Einteilung ıe klassısche Berufung auf e dre1 Kostbarkeıten
Buddha, harma, angha ate uma der drıtte Abschnıtt über e Mönchsgemeıinde und
ihre Entwıcklung In den buddhıistischen chulen, dıe Vorstellung der mahayanıstischen
tundıdeen und der vierte Abschnıitt über die geschichtliıch-geographische Entwicklung sınd
wahre Kabıinettstückchen. Schwerpunkte des Buches sınd aber dann dıe beıden anderen
eCHe über dıe Buddhıisten In der alltäglıchen Welt und über dıe Aktualıtät des
uddhısmus Hıer geht CS Hutter eiıne relıg10nswissenschaftlıche Betrachtung des
uddhiısmus als eiıner kulturstiftenden Kraft Er rag nach den Menschen, WIEe S1e In den
verschıedenen Formen des uddhısmus en die Mönche und Nonnen in den Ländern der
beıden großen Rıchtungen des uddhısmus, dıe nhänger des Bo  1sattva-Ideals, und
achtet e1 VOT em auch auf die Eınstellung den Frauen. Es Lolgen Ausführungen
über dıe Weltbilder und cde daraus abgeleıteten Natureıinstellungen, WIEe 1E in der Kunst,
in der Naturgestaltung 54 ıhren USdTuC tiınden eıtere Felder der Beobachtung sınd
Kultformen und Frömmigkeıt, die Feste., W allfahrten 0a sodann e Aaus den meditatıven
Übungen abzulesenden Lebenshaltungen: Achtsamker und Eıinsıcht, che Gewaltlosig-
keıt und Solıdarıtä Teıl schreıtet dann den heutigen uddhısmus ın den verschliedenen
Ländern der Welt ab, dıe asıatıschen Länder mıt iıhren euauTiIbruchen in Südostasıen, ına
und apan, dıe Neuanfänge in Europa, zumal den deutschsprachigen Ländern: Ende
elıngt eine appe Geschichte des neuzeıtliıch-europäischen Buddhiısmus Das Buch bletet
eine ausgezeichnete Orlentierung.

Von 986 bIis 99’/ hat der Japanısche Professor für Vergleichende Kulturwissenschaft
Mınoru NAMBARA In fünf Vorlesungen VOIN seinem Verstehensprozess zwıschen apan und
Europa Zeugn1s egeben DIe verschiliedenen Vorlesungen en ihr Je eigenes ema,
kreisen aber 1mM Grunde 4SSCIDE das Nıchts, dıe Natur Mono und KOoto, dann qals

Manfred UTTER, Das ewi2e€ Rad. elıgıon und Kultur des uddhısmus, Graz/Wıen/Köln 2001, 295
Miınoru AMBARA, Phiılosophische Pilgerfahrt zwıischen ()st UN West. arburger Vorlesungen Marburger

tudıen ZUT Afrıka- und Asıenkunde. Serlie Religionsgeschichte Bd 5) Berlıin 2000, v
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Dreıiheıt: Gott Mono Koto, nochmals dıe Natur,. Ende eın 16 In dıie meditatıv
sıch erschlıeßende 1eTfe Nambara wechselt zwıschen philosophischen Hınweıisen und
theologischen Anknüpfungen, Europa und apan, sprachlıchen Brücken und non-verbaler
FEıinsıcht Ende chenkt C: eın üchleın, in das I1HNan sıch »e1iın-lesen« I11USS Das
Schlusswort » Das Erwachen des Nıchts Jenseıts VOoNn Se1in und Nıchtseıin e1in großer Knall
mıt einer intflut VO 1G und Flammen, der es säubert und das ör ZUT ahrhe1ı
Ööffnet. Dem AKIRAME, dem aren H eines Entsagenden, 1st nıchts verborgen, das
nıcht OTITIeNDar wırd, und ist nıchts eımlıc Wäas CT nıcht welilß.« 70)

Schließlic versuchen ON heute Menschen immer wıeder mıt einem Vergleich zwıschen
Buddha und Chrıstus. Allerdings sınd be1l diesen Veröffentlıchungen Standpunkt,
Hermeneutıik, oft auch das Vorwıissen SCHAUCI beachten. Hıer selen dre1 Publıkationen
angezeı1gt:

DIe Konferenz des Europäischen Netzwerks für Bu  istısch-Christliıche tudıen
ENBCS), dıie 999 in St Ottilıen stattfand, suchte dıe i® Jesu 1m uddhısmus
vorzustellen®. ach einer allgemeınen Eıinleitung des Herausgebers folgen Je Z7WEe] Beıträge
Aaus dem chinesisch-jJapanıschen, süudostasıatischen und europäischen Kontext, die dann mıt
so  en »christlichen Antworten« abgeschlossen werden. Iso KERN andelt VoNn der
bud:  i1stıschen Jesuswahrnehmung ın der eıt früher buddchistisch-christlicher Auseın-
andersetzungen 1m 1576 } Shizuteru UEDA VOIlN der Jesussıcht be1l Nıshıtanı. Aufgrund der
eingegrenzten Arbeiıtsfelder 1st in diıesen Beıträgen allerdings dıe fernöstlıche Jesussıicht
kaum eingefangen. Selbst dıe Darstellung Nıshıtanıs ist eher als selektiv bezeichnen.
Südostasıen meınt ST1 an Heınz MURMEL geht auf den ceylonesischen buddhıistischen
Modern1iısmus 1mM 19 und anfänglıchen ein: Was L Tagungsthematı gesagt wiırd,
erschöpft sıch allerdings weıthın In Andeutungen. Santıkaro BHIKKU, ange eıt Assıstent
und Übersetzer VON uddhadäsa ıkku ges beschreı1ibt dessen dıalogisches
Grundverständnis und se1n ingehen auf (jott und Jesus. Buddhadäsa VON einem en
Respekt VOT Jesus und seinem Heılsanspruch eprägt Er offensıchtlich Sal gene1gt,
dem Gottessohnverständnıiıs einen Sınn abzugewıinnen. 1NSpruc erhebt OT: aber dıe
Einzigkeıt der jesuanıschen Gottessohnschaft, zumal 6 Jesus in den größeren Rahmen des
bud:  ıstıschen Dhamma- Verständnisses einreıht. ran USARSKI erortert die Jesussıcht
fIrüher deutscher Buddhısten, arl SCHMIED die Jesu ın NeECUETICN Publıkationen
westlicher Buddhıiısten an In rüherer eıt eher eine tısche 16 1m Vordergrund,
emühen sıch zeıtgenÖssısche Buddhıisten eher Gemeinsamkeiten zwıischen Jesus und
Buddha und den jeweılıgen Botschaften ufs Ganze leiden alle dre1 Teılen ihrer
Beschränkung quf eiınen selektiven Angang olglıc geht 6S wenı1ger dıe Vermittlung
des heutigen tandes der Auseinandersetzung qls ein1ıge exemplarısche Ansätze. Leıider
bieten auch dıie beıden Schlussbeiträge überschrieben mıt »Chrıistian Responses« keine
niworten, sondern 1I1UT abschließende Anfragen Notto I HELLE, erfahren 1im interrel121Ö-

Perry SCHMIDT-LEUKEL Ihomas O0SE (JOTZ ()SB Gerhard KÖBERLIN (ed.3; Buddhist Perceptions of JSesus.
Papers of the T1 (C’onterence of the kuropean Network f Buddchıist-Chrıistian Studies (St. Ottihen St Ottilien
2001, 179
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SCI] Dıialog, zıieht INn einem bedenkenswerten Beıtrag eıne Art Quersumme se1ıner Dialog-
erfahrungen ıIn yoto, wobel die so  en chinesisch-jJapanıschen Beıträge, SCHAUCT.:
den Japanıschen, erganzt. Michael VON RUCK ScChHEBLIC dass Christus und der
Buddha einander uUumInarmen Es In diesem Band der Versuch, das Jesusverständnıiıs
eINESs sıch Jesus bekennenden Chrısten einzuführen, dass Christen 1mM Grunde hre
Antwort schuldıg le1iben Für den (Irt der Veranstaltung ist das außerst bedauerlic

Kın zwelıter Band geht auf elıne gemeInsame Unıiversıitätsveranstaltung in ern und
Heıdelberg zurück. in der en evangelıscher Neutestamentler Ulriıch UZ und eın Reli-
g1o0nswIissenschaftler xel ICHAELS den Versuch unternehmen., Jesus und Buddha
vergleichen7. Das Ziel der gemeIınsamen Beschäftigung 1st In der Fınleitung (11—14) mıt
erfrischender arheı bestimmt. €e1 Wiıssenschaftler WIsSsen hre (Girenzen. Es
verbindet S1e das Interesse Relıg1onsphänomenologie, » U1nl Religı1onen in eıner Weılse
erTassen, dıe iıhr e1igenes Selbstverständniıs ernst nımmt«. In diesem Rahmen iragen S1Ee nach
den Religi0nsstiftern, nach Jesus und Buddha, zumal nach der Bedeutung, die diese
Gestalten für dıe Dıfferenzen zwıschen den Relıg10nen en Konvergenzen und Dıvergen-
CN sollen aber dann als Anregungen dıenen, »über das Gewohnte und Bekannte hın-
auszudenken«. C scheuen S1IEe sıch nıcht VOT Gedankenexperimenten, WIE etwa ohl dıe
beıden Großen aufeiınander ewiırkt hätten, WCINN S1€e sıch WITKI1C egegnet wären: » Wäre
Buddha VoNnNn Jesus bekehrt worden und se1n Jünger geworden”? Hätte Jesus sıch In cdie W üste

nach Jerusalem egeben? Hätte Jesus selnen Glauben (jott verloren? Hätte Buddha
(jott gebetet?« 13) Am Ende wünschen sıch el Autoren des trennenden »Oder«

e1in verbindendes >und« zwıschen Jesus und Buddha be1l em Respekt VOT ihren
E1ıgenständigkeiten. DıIe großen Themen der Vorlesungsreihe sınd dann die Stifter, I1
Gottesherrschaft und Nırvana, I1T 1e und Gleichmut, Passıon und Leijden:
Chrıistologie, VI (Gememlnde und Kırche er emaltı sınd Z7Wel Vorlesungen gew1dmet,
wobe]l überkreuzt der elıne dem anderen anschlıeßend miıt eliner Replık SA antwortenden
Koreferenten wiırd. In der befolgten Reihenfolge: Das Christentum raucht den Menschen
Jesus Das Wort Gott und das Schweigen des Buddha: Il Das »buddchistisch« nahe eic
Gottes auf en Das Christentum und das Selbst; 111 Gottesliebe und Feiındeslıiebe
16 und nade: W arum das Kreuz”? Jesu Karma: Buddhologıie und Atheismus

Buddhistische Meditation 1st keın ebet: Jesus. dıe Askese und das Verhältnıs ZANT:
Welt Vom tıfter ZUT el1g10n. Ep1log Kann der uddhısmus das Christentum he1iılen?
17 Neın! ichaels Buddha und Jesus. Das Buch rag edlich und versucht redalıche
Antworten das ist selne deutliche Stärke

Für eınen Versuch steht das Buch VON Detlef WITT, dem heutigen Leıter eiInNnes cCHrıist-
liıch-buddhistischen Zen-Zentrums in Bad Wurzach-Eintürnen  ö  e DiIie ese des Autors ist

Ulrich AT Axel ICHAELS, Jesus der Buddha. en und Te 1Im Vergleıch beck'sche Reıihe), München
2002, 226

Detlef WITT, Die Evolution der menschlichen Gottesbeziehung. Das Unterwegsseıin der Relıgionen AT globalen
Gemeimnschaft. WIEe ch zeigt In iıhrem geschichtlıchen Mıteinander 1M Bereıich der Seidenstraße VON Altägypten über
Abraham., Buddha und Chrıistus ıs Zen, Eıntürnen 1999, 343
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1m ausführlichen Unterttel des Buches bereıts vorgestellt und wırd 1im »grundlegenden
Vorwort« “ ausführlıcher erläutert. €e1 ze1gt SICH. dass Wıtt AUsSs eıner CWONNCNCNH
Überzeugung lebt, dıe sıch mıt den Stichworten »Evolution«, » Wandelbarkeıt«. »(Bewusst-
seins-)Leere« als ungeformte Befähigung und Possıbiulıtät, »Seidenstraße«, »objektive
Fakten« und der »verborgene Bereich« der Geschichte benennen lässt Da das Buch
offens1ic  ıch VOoON bıographischen Momenten gepräagt ist und dıe Lebensgeschichte des
heutigen en-Meısters wesentlıch In selne 16 der ınge eintfheßbt, waren hler ein1ge
deutlichere Informatiıonen hılfreich SCWECSCNH. Umgekehrt ist 6S natürlıch verständlıch, dass
Jemand, der VOIN der Kıichtigkeıit selner FEinsıcht überzeugt 1st, diese ınfach vorlegt, zumal
Cr e Grenzen zwıschen »objektiven Fakten« und einem »verborgenen Bereich« eCuuie
markıert. Es erg1bt sıch eıne Geschichtssicht, In der sıch verschledene relıg1öse Ansätze der
Welt getroffen en und die Seıdenstraße 7U vermiıttelnden Weg wIrd. So der
gedanklıche Weg VON Eiıngangsüberlegungen ZU Wesen der archaıischen DbZw der
Ursprungsrelig10nen (Altägypten) 1 ZU den Ursprungsrelig1onen In 1na und Indıen
den Uffenbarungsrelig1onen (IV) Israel (V) dıe Sıtuation 1m vorchristlichen Jahrhundert
VD das Alexanderre1ic bıs ZUT Zeıtenwende des Hellenısmus (VI) Jesus VON Nazareth

und der nachchristlichen Begegnungssıtuation zwıischen Christentum und dem (Giroßen
Fahrzeug des uddhısmus In der Folgezeıt JX—XIV) Schwer- und /Zielpunkt ist chese
Begegnung, e 1mM Austausch über dıe Seiıdenstraße(n) erfolgte. Nun wırd dıe Bedeutung
dieser Handelsstraßen In HNEHUGCTET. eıt zusehends einsichtiger. uch <1bt 658 zweıfellos
S5Spuren des Austausches, WIE S1e nıcht zuletzt dıe Forschungen VO  = IMIKET Tage
geförde en ESs ist auch verständlıch, dass WITT IICU auftretende Beobachtungen 1m
Sınne selner Vısıon au  ® sucht (neuerlich 1M Anschluss eıne Ausstellung
altchinesischer Amıthabafiguren in triadischer Gestalt In Berlın, Zürich und London, W1Ie
WIT S16 auch UVO schon AdUus vielfachen Jempeldarstellungen kennen, als uddha-Chrıistus-
Skulpturen), doch wırd 1I1an AdUus Möglıchkeiten, Hypothesen und Theorien In WI1ISSsSeN-
schaftlıcher 1C keıiıne Tatsachen konstruleren können. och hier greıift, Was WITT über
das Verhältnıs VO  —; »objektiven Fakten« und dem »verborgenen Bereich« der Geschichte
sagt Für WITT entsteht hıer CI Glaubensgebäude, das zweıfellos nıcht ınfach als
synkretistisch angesprochen werden sollte, aber ennoch nach se1iner ratıonalen Begründung
ruft Insofern ist be1l er 5Sympathıe Skepsis

bschlıeßend SEe1 eıne Veröffentlichung der ademıie Völker und Kulturen St Augustın
erwähnt, zumal damıt auf eınen Ort der Steyler Miıss1ıonare, hnlıch WIE St Gabriel be1l
Wıen, aufmerksam emacht werden kann, dem dıe Begegnung mıt anderen Relıg10nen
heute Z Alltagsgeschäft gehört9. Der vorliegende Band DA dokumentiert dıe Jahres-
akademıe 1999/2000 mıt ıhren Veranstaltungen, In denen verschıiedene Relıg1onen unter
ihnen der uddhısmus auf hre 1C der /Zukunft hın befragt werden.

Hans Waldenfels

ernhartı MENSEN SVD (Hg.), Die Weltreligionen ur Zukunft Tendenzen und Entwürfe Akademıe Völker und
Kulturen. Vortragsreıihe 1999/2000, 23} Nettetal 2000,
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